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  Ich erzähle heute meine Geschichte. Es ist die Geschichte meiner Ehe mit einem Tunesier. Einer Ehe, wie sie schlimmer nicht sein könnte.


  Einer Ehe, die mit Gemeinheiten, Demütigungen, Schlägen, Lügen und Betrügereien einherging und die mir nackte, pure Angst einflößte. Eine Angst, wie ich sie vorher niemals erlebt habe.


  Ich habe Faruk im Sommer 2004 auf Djerba kennengelernt. Zunächst habe ich es als harmlosen Urlaubsflirt abgetan, weil er einige Jahre jünger als ich war und mir dieses kleine Abenteuer mit meinen 41 Jahren sehr gut tat. Ich fühlte mich plötzlich wieder jung und begehrenswert. Dieses Gefühl hatte ich lange Zeit vermisst.


  Aber es war kein kleiner Flirt. Als ich wieder in Deutschland war, haben wir immer häufiger miteinander telefoniert. Dieser Mann ging mir nicht mehr aus dem Kopf und ich freute mich auf jedes Gespräch. Es wurde ernster und ich wollte wissen, ob er es ernst meinte mit seinen Liebesschwüren, die immer schöner und intensiver wurden.


  Zwei Monate später flog ich nochmals nach Djerba. Ich habe seine Einladung angenommen und bei ihm gewohnt. Von den Reiseführern her wusste ich, dass ich mich dann polizeilich melden muss, er hat das aber als unwichtig abgetan, heute weiß ich warum. In diesem Urlaub sind wir dann auch zwei Tage zu seinen Eltern gefahren, die mich herzlich aufgenommen haben. Alles schien perfekt.


  Nachdem ich wieder zu Hause war, wurde mein Vertrauen in diese Beziehung immer stärker. Wir haben täglich telefoniert und uns oft geschrieben. Faruk hatte damals einen netten, freundlichen, umgänglichen, ehrlichen und offenen Eindruck gemacht. Da es nicht möglich war, ihn mittels Urlaubsvisum einzuladen (er hatte keinen sozialversicherungspflichtigen Job) stand die Frage im Raum, wie es nun mit uns weitergeht.


  Er hat mich gefragt, ob ich ihn heiraten will. Das hat mich total überrascht, doch ich ging darauf ein. Schließlich vertraute und liebte ich ihn inzwischen sehr. Für mich stand fest, dass ich nur in Deutschland heiraten und hier auch leben werde. Ich hatte eine Wohnung im Haus meiner Eltern und wollte diese auch nicht verlassen.
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